
¥ Gütersloh (raho). Die Hohenzollern-
straße verändert erneut ihr Gesicht. Ge-
genüber dem Rohbau des vierten Bau-
abschnitts im Quartier „Unter den Lin-
den“ entstehen zwei weitere neue
Wohngebäude mit insgesamt elf Eigen-
tumswohnungen. Seit einigen Tagen
läuft der Abriss des alten Hauses Nr. 48.

Es sei stark heruntergekommen gewe-
sen, sagte Werner Kordtomeikel vom
heimischen Architekturbüro Herzog &
Kordtomeikel.

Die Arbeiten für den Neubau nach
dem Energiestandard Effizienzhaus 70
starten – da die Baugenehmigung noch
nicht erteilt ist – voraussichtlich in etwa

sechs Wochen. Sie dauern rund ein Jahr.
An der Straße entsteht ein Gebäude

mit drei Etagen plus Staffelgeschoss, im
hinteren Teil des 1.000 Quadratmeter
großen Grundstücks ist ein zweige-
schossiger Bau mit Flachdach und zwei
Wohnungen geplant. Die Größe der
barrierefreien Wohnungen variiert zwi-

schen 52 und 78 Quadratmetern. Das In-
vestitionsvolumengabKordtomeikelmit
rund 2,5 Millionen Euro an. Stellplätze
werden im Innenhof untergebracht. Zur
Ausstattung gehören zudem ein Fahr-
stuhl und eine Erdwärmeversorgung.Die
Vermarktung hat die Volksbank-Toch-
ter Geno übernommen.

DIE STRATEGIEN DER KANDIDATEN:Norbert Morkes nimmt den dritten Anlauf
VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Über Sieg oder
Niederlage bei der Bürger-
meisterwahl im Herbst könn-
te der jeweilige Bekanntheits-
grad der Kandidaten den ent-
scheidenden Ausschlag geben;
und das umso mehr als dies-
mal niemand mit einem Amts-
bonus im Rücken antritt. Viel-
leicht macht genau aus die-
sem Grund Norbert Morkes
derzeit den entspanntesten
Eindruck von allen bislang vier
angetretenen Bewerbern.
Denn den BfGT-Chef, der al-
les andere als öffentlichkeits-
scheu ist, dürften die meisten
potenziellen Wähler kennen.

Präsenz, Präsenz, Präsenz –
das scheint der Weg zu sein, auf
dem der 64-Jährige im dritten
Anlauf die Konkurrenz ab-
schütteln will. Ein Blick auf sei-
ne Facebook-Seite bestätigt den
Eindruck. Fast täglich wechselt
Morkes dort sein Titelbild. Mal
zeigt es den Kandidaten mit
streikenden Kita-Erzieherinnen
und Eltern, mal beim Kuhfla-
den-Roulette der Pavenstädter
Schützen, bei einer anderen Ge-
legenheit im Gespräch mit Wo-
chenmarktbesuchern.

Ist er also außergewöhnlich
populär oder das Auftreten ei-
ne Form von Populismus, des-
sen ihn seine Kritiker mitunter
zeihen? Die Antwort dürfte gar
nicht so schwer sein: Morkes,
den die meisten Nobby rufen
(sollen), ist von seinem Natu-
rell her gern nah dran an den
Menschen und ihren Themen
– mal abgesehen vom Theater,
um das er nach wie vor einen
Bogen macht.

Wie erstaunlich unverbissen
er die Kandidatur angeht, be-
legen auch die Aussagen zu sei-
ner Wahlkampfstrategie. Haus-
besuche – werde es nicht ge-
ben; eigene Wahlkampfveran-
staltungen – nicht geplant; Pla-
kate und Flyer – in bescheide-
nem Rahmen; maximal 500 bis
1.000 Euro stünden als Mate-
rialkosten zur Verfügung.

Einerseits ist er davon über-
zeugt, seine Kernbotschaften am
besten im persönlichen Ge-
spräch zu vermitteln. Als da wä-
ren: Gütersloh als Stadt der
Bürger zu etablieren; größt-

mögliche Offenheit und Trans-
parenz der Verwaltung schaf-
fen; intensive Dialoge mit der
gesamten Bürgerschaft.

Andererseits hat er als ein-
ziger der vier Aspiranten schon
zwei mal selbst Erfahrungen als
Bürgermeisterkandidat gesam-
melt. Auch dieser Umstand
dürfte zu einer gewissen Ge-
lassenheit beitragen. Überdies
steht er als unangefochtener
Spitzenmann der BfGT, die er
zu einer festen Größe im poli-
tischen Spektrum der Kreis-
stadt geformt hat, unter gerin-
gerem Druck als die Kandida-

ten der etablierten Parteien. Das
heißt: Er hat nichts zu verlie-
ren. Und selbst wenn Morkes
nicht viel mehr als die knapp
10 Prozent der Stimmen holt wie
beim letzten Mal 2009, wird ihn
das nicht umwerfen.

Aber insgeheim hofft er na-
türlich auf mehr. Jetzt, sagt
Morkes, nach der Ära Maria
Unger, sei alles möglich. Und
warum, so fragt er, sollte nicht
jemand Bürgermeister werden,
der keiner der sogenannten
etablierten Parteien angehört?

Es ist ja auch nicht so, dass
Morkes nicht schon einmal für
eine dicke Wahlüberraschung
gesorgt hätte. Voriges Jahr bei
der Kommunalwahlholte er sich
das Direktmandat in seinem
Heimatrevier Pavenstädt. Fast
32 Prozent der Wähler votier-
ten für Morkes, der damit nicht
nur den CDU-Kandidaten hin-
ter sich ließ, sondern auch ei-
nen fast untröstlichen SPD-
Stadtverbandschef Matthias
Trepper.

Pikanterweise treffen jetzt
diese beiden wieder aufeinan-
der. Wobei sich die Rivalität in
Grenzen hält. Man fährt schon
mal gemeinsam zu Wahl-
kampfterminen, geht sich auch
sonst nicht aus dem Weg.

Prognosen zum Ausgang
wagt kaum jemand. Auch Nor-
bert Morkes nicht. Er rechnet
lediglich fest mit einer Stich-
wahl. „Bei vier Kandidaten ist
das programmiert.“ Und gebe
er im Falle eines Falles eine
Wahlempfehlung zugunsten
eines anderen Kandidaten?
Morkes geht auch darauf sport-
lich-gelassen ein: „Warum soll-
te ich bei einer Stichwahl mei-
nen Kontrahenten empfehlen?“

BfGT-Chef Norbert Morkes. FOTO: VORNBÄUMEN

´ Die Ära Maria Unger geht
nach 21 Jahren zu Ende. 1994
hattedie Sozialdemokratinden
Posten des Stadtoberhaupts
erobert und ihn nicht mehr
hergegeben. Bei der nächsten
Wahl am 13. September tritt
sie nicht wieder an.
´ Inzwischen liegen die Be-

werbungen von vier Nachfol-
gekandidaten vor: Dr. Anke
Knopp (parteilos); Norbert
Morkes (BfGT), Henning
Schulz (CDU), Matthias
Trepper (SPD).
´ Mit den Wahlkampfstrate-
gien befasst sich diese in loser
Folge erscheinende Serie.

Zahlreiche Vorwürfe nicht nachweisbar
¥ Gütersloh (nim). „Die Ver-
handlung hat schlaglichtartig
gezeigt, mit welcher Vorsicht die
Aussagen vermeintlicher Kron-
zeugen zu genießen sind“, sag-
te der Vorsitzende Richter Ge-
org Zimmermann in der Ur-
teilsbegründung. Das Bielefel-
der Landgericht verurteilte ges-
tern einen 30-jährigenMannaus
Gütersloh wegen Drogenhan-
dels und -erwerbs in vier Fällen
zu insgesamt drei Jahren Haft.
Die Ermittler hatten dem Mann
zuvor deutlich mehr Vergehen
zugeschrieben als diesem nun
nachzuweisen waren.

Die Staatsanwaltschaft war
zunächst davon ausgegangen,
dass der wegen ähnlicher De-
likte bereits mehrfach vorbe-
strafte Ben F. (Name geändert)
in der Zeit von Ende 2011 bis
zum September des vergange-
nen Jahres unter anderem mit
mehreren Kilogramm Amphe-
tamin, Marihuana im zweistel-
ligen Kilobereich sowie Ecsta-
sy-Tabletten gehandelt hatte.

Belastet worden war F. von
mehreren Männern aus der
Drogenszene, die sich – dieser
Verdacht drängte sich Richter
Zimmermann zufolge auf –
durch aufgebauschte Aussagen
gegen F. einen Vorteil für ihre
eigenen Verfahren oder Haft-
verläufe ausrechneten. In der
Verhandlung vor dem Land-
gericht verstrickten diese sich
jedoch zumeist in Widersprü-
che und Lügen oder schwiegen
gleich ganz – so dass die Kam-
mer dem cannabisabhängigen F.
lediglich den Kauf von 150
Gramm Amphetamin sowie
Handel mit zwei Kilogramm
Marihuana nachweisen konnte,
die dieser auch eingeräumt hat-
te.

„Die Verhandlung hat an-
schaulichvorAugengeführt,wie
sehr sich die Ermittler verrannt
haben“, sagte Verteidiger Jan-
Christian Hochmann in sei-
nem Plädoyer. Neben der Stra-
fe ordnete das Gericht F.s Un-
terbringung im Entzug an.

Der Abriss des Hauses Hohenzollernstraße 48 läuft noch bis Mitte nächster Woche. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

Im Hauptgebäude entstehen neun Woh-
nungen, in einem Bau dahinter weitere zwei.

Unger setzt sich für Rückkehr an Verhandlungstisch ein

¥ Gütersloh (NW). Bürger-
meisterin Maria Unger hat sich
bei den Tarifpartnern in der ak-
tuellen Auseinandersetzung um
die Bewertung der Arbeit im
Sozial- und Erziehungsdienst
dafür eingesetzt, dass beide Sei-
ten kurzfristig mit konkreten
Vorschlägen aufeinander zuge-
hen und an den Verhandlungs-
tisch zurückkehren, um ge-
meinsam Perspektiven für eine

Einigung zu erarbeiten. Sie sei
„in großer Sorge“, schreibt Un-
ger in drei Briefen, die an die
Verdi-Gewerkschaftssekretärin
Petra Meyer in Bielefeld, KAV-
NRW-Hauptgeschäftsführer
Dr. Bernhard Langenbrinck und
an den Regio-IT-Vorstand Die-
ter Rehfeld, der als vom KAV
entsandtes Mitglied zur Ver-
handlungskommission gehört,
adressiert sind.

Info-Veranstaltung des Abendschulzentrums

¥ Gütersloh (NW). Haupt-
schulabschluss, Fachober-
schulreife, Fachhochschulreife
und das Abitur, das alles bietet
das Abendschulzentrum mit
seinen Lehrgänge in den Räu-
men des Städtischen Gymna-
siums. Auf einer Infoveranstal-
tung am Donnerstag, 28. Mai,

ab 19.30 Uhr im Haus VHS,
Hohenzollernstraße 43, geben
die Leiter der Abendrealschule
und des Abendgymnasiums
Auskünfte über die Eingangs-
voraussetzungen, die angebo-
tenen Abschlüsse sowie das
Lernumfeld und gehen auf in-
dividuelle Fragen ein.

Profis führen in die Welt der Bühne ein

¥ Gütersloh (NW). Eintau-
chen in die Welt des Theaters,
szenische Darstellung, Mimi-
ken und Rollen ausprobieren:
Das steht im Mittelpunkt eines
Theaterworkshops für Kinder
von acht bis zwölf Jahren. Un-
ter der Anleitung von Profis be-
reiten sich die Kinder vom 6. bis

10. Juli jeweils von 8 bis 16 Uhr
auf Ihren Auftritt vor. Schmin-
ken, Requisite, hinaus auf die
Straße und ganz viel Spaß sind
selbstverständlich mit dabei. Ein
Ausflug nach Dortmund ist
ebenfalls eingeplant. Informa-
tionen zur Anmeldung unter
822948 oder www.vhs-gt.de
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Mehr Platz für

Gemütlichkeit?
Die SpardaBaufinanzierung schafft Platz!

Denn kompetente Beratung ist mehr als eine gute Kondition.

Sparda-Bank Hannover eG:

Gütersloh: Berliner Str. 83-85

0800 3018111 (gebührenfrei)

www.ich-brauche-mehr-platz.de
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